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I. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

1. Art und Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

1.1 Allgemeine Wohngebiete Die in Allgemeinen Wohngebieten gemäß § 4 Abs. 3 BauNVO 

ausnahmsweise zulässigen Nutzungen

- Gartenbaubetriebe

- Tankstellen

sind nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

1.2 Höhe baulicher Anlagen (§ 18 BauNVO)

Als Bezugspunkt für die Höhe baulicher Anlagen wird die Höhe über dem Meeresspiegel (NHN) 

festgesetzt. Die Gebäudehöhe wird definiert als oberster Dachabschluss einschließlich Attika bzw 

Oberkante First. Die festgesetzte Oberkante der Gebäude darf durch Geländer und sonstige 

Absturzsicherungen, Fahrstuhlanlagen, Anlagen zur Nutzung von Solarenergie und technische 

Aufbauten um bis zu 2,0 m überschritten werden.

1.3 Grundflächenzahl (§ 19 BauNVO)

Im allgemeinen Wohngebiet WA 1 ist eine Überschreitung der festgesetzten Grundflächenzahl 

durch Garagen(-geschosse), Stellplätze und ihre Zufahrten bis zu einem Maß von 0,75 zulässig 

(§ 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO).

2. Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

2.1 Die Baugrenzen dürfen zur Gartenseite der jeweiligen Gebäude durch Terrassen mit ihren 

Überdachungen sowie Wintergärten um bis zu 3,0 m überschritten werden (§ 23 Abs. 3 

BauNVO).

2.2 Bauliche Anlagen, die dem Lärmschutz dienen, sind auch außerhalb der überbaubaren 

Grundstücksflächen zulässig (§ 23 Abs. 3 BauNVO).

3. Größe der Baugrundstücke (§ 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB)

3.1 Die Mindestgröße der Baugrundstücke wird in den allgemeinen Wohngebieten WA 5 bis WA 10 

für Einzelhäuser auf 400 qm festgesetzt.

4. Garagen und Stellplätze (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

4.1 In den Allgemeinen Wohngebieten WA 1-6 und WA 8-10 sind Stellplätze, Carports und Garagen 

außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche nur in den festgesetzten Flächen für Garagen 

und Stellplätze zulässig (§ 12 Abs. 6 BauNVO)

4.2 Im allgemeinen Wohngebiet WA 1 sind im untersten Geschoss nur Stellplätze und zugehörige 

Nebeneinrichtungen zulässig. (§ 12 Abs. 4 BauNVO)

5. Höchstzulässige Zahl an Wohnungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)

5.1 Innerhalb der Allgemeinen Wohngebiete WA 5 bis WA 10 sind maximal 2 Wohnungen je 

Wohngebäude zulässig.

6.      Maßnahmen für die Erzeugung und Nutzung von Strom, Wärme oder Kälte aus

erneuerbaren Energien (§ 9 Abs. 1 Nr. 23b BauGB)

6.1 Bei der Errichtung von Einzel-, Doppel- und Reihenhäusern sind je Hauseinheit mindestens 50 % 

der Dachfläche mit Photovoltaik-Modulen zu versehen.

Bei der Errichtung von Mehrfamilienhäusern ist die Dachfläche zu mindestens 70 % mit 

Photovoltaik-Modulen zu versehen (Bei Satteldächern ist die nach Süden geneigte Dachfläche 

und bei Flachdächern die vollständige Dachfläche maßgeblich).

6.2 Sofern die Wärmeversorgung nicht über ein Nahwärmenetz erfolgt, sind Gebäude bei ihrer 

Errichtung mit Luft- oder Erdwärmepumpen so auszustatten, dass der Heizwärmebedarf des 

Gebäudes vollständig darüber gedeckt werden kann. Es ist auch zulässig, dass sich mehrere 

Gebäude an eine oder mehrere gemeinschaftliche Luft- oder Erdwärmepumpen mit einer 

entsprechenden Leistungsfähigkeit anschließen.

7. Begrünung (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25a BauGB)

7.1 Flachdächer und flach geneigte Dächer mit einer Dachneigung < 15° der obersten Geschosse 

von Gebäuden sowie von Garagen und Carports sind dauerhaft und flächendeckend auf 

mindestens 80 % der Dachfläche extensiv zu begrünen. Die Mindestqualität der Dachbegrünung 

ist als flächiger Sedumrasen mit u.a. Arten der Dickblatt- und Steinbrechgewächse sowie Gräsern 

auszubilden. Die Substratschicht muss mindestens 10 cm betragen. Ausgenommen hiervon sind 

Dachflächen, auf denen nach vorstehender Festsetzung Nr. 6.1 Photovoltaikanlagen installiert 

werden.

8. Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

8.1 An der in der Planzeichnung festgesetzten und mit G bezeichneten Stelle ist eine Fläche in einer 

Breite von mindestens 2,0 Metern mit Gehrecht zugunsten der Allgemeinheit zu belasten. Die 

konkrete Lage dieser Fläche sowie die genaue Führung des Gehrechtes kann von der 

festgesetzten Fläche abweichen; sie muss allerdings zwischen  den angrenzenden überbaubaren 

Grundstücksflächen verlaufen und die Verbindung zwischen Südring und Planstraße (verlängerte 

Elisabeth-Selbert-Straße) gewährleisten.

8.2 Die in der Planzeichnung festgesetzte und mit GF bezeichnete Fläche ist mit Geh- und Fahrrecht 

zugunsten der Anlieger zu belasten.

9. Bauliche und sonstige Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen 

Umwelteinwirkungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

9.1 In den Allgemeinen Wohngebieten sind bei Vorhaben, die der Errichtung, Änderung oder 

Nutzungsänderung von baulichen Anlagen im Sinne von § 29 BauGB dienen, aufgrund der 

Lärmbelastung der umliegenden Straßen (Südring und Kurt-Schumacher-Straße) für die 

Gebäude bauliche und sonstige technische Vorkehrungen zur Lärmminderung zu treffen.

Die zu treffenden baulichen oder sonstigen technischen Vorkehrungen müssen sicherstellen, 

dass sie eine Schallpegeldifferenz bewirken, die zur Nicht-Überschreitung folgender 

Innenraumpegel durch Verkehrslärm (Mittelungspegel gem. VDI-Richtlinie 2719, August 1987, 

„Schalldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen") führt:

  Raumart Mittelungspegel

1. Schlafräume nachts

1.1 in Reinen und Allgemeinen Wohngebieten, Krankenhaus-

und Kurgebieten 30 dB(A)

1.2 in allen übrigen Gebieten 35 dB(A)

2. Wohnräume tagsüber

2.1 in Reinen und Allgemeinen Wohngebieten, Krankenhaus-

und Kurgebieten 35 dB(A)

2.2 in allen übrigen Gebieten 40 dB(A)

3. Kommunikations- und Arbeitsräume tagsüber

3.1 Unterrichtsräume, ruhebedürftige Einzelbüros, wissenschaftliche

Arbeitsräume, Bibliotheken, Konferenz- und Vortragsräume,

Arztpraxen, Operationsräume, Kirchen, Aulen 40 dB(A)

3.2 Büros für mehrere Personen 45 dB(A)

3.3 Großraumbüros, Gaststätten, Schalterräume, Läden 50 dB(A)

Die Tabelle ist nur insoweit anwendbar, als die dort genannten Raumarten nach den 

Festsetzungen über die Art der baulichen Nutzung zulässig sind.

Die Innenraumpegel sind vorrangig durch die Anordnung der Baukörper und/oder geeignete 

Grundrissgestaltung einzuhalten. Ist dieses nicht möglich, muss ein ausreichender Schallschutz 

durch bauliche Maßnahmen an Außentüren, Fenstern, Außenwänden und Dächern der Gebäude 

geschaffen werden.

Wohn-/Schlafräume in Einzimmerwohnungen und Kinderzimmer sind wie Schlafräume zu 

beurteilen.

Der maßgebliche Innenschallpegel von Schlafräumen muss bei teilgeöffneten Fenstern 

eingehalten werden. Andernfalls sind schallgedämmte Lüftungssysteme einzubauen.

9.2 Aufgrund gewerblicher und verkehrlicher Lärmimmissionen sind bei allen Neubauten sowie 

wesentlichen Umbauten und / oder Nutzungsänderungen in den Allgemeinen Wohngebieten WA 

1 bis WA 3 schutzwürdige Wohn- und Schlafräume zur lärmabgewandten Seite in Richtung 

Süden/Südwesten/Südosten zu orientieren. Sollte eine lärmabgewandte Grundrissorientierung in 

Gänze nicht möglich sein, sind öffenbare Fenster von schutzbedürftigen Räumen nach DIN 4109, 

Ausgabe Januar 2018, in den folgenden Berreichen ausgeschlossen:

- In den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 3 an den parallel zum Südring orientierten 

Gebäudeseiten in den unmittelbar an den Südring angrenzenden Baufeldern

- An den seitlichen Gebäudefassaden in den überbaubaren Grundstücksflächen der allgemeinen 

Wohngebiete WA 1 und WA 2, die an den in der Planzeichnung markierten Abschnitten der 

Baugrenzen, parallel zu diesen oder in einem Winkel bis zu 90° schräg zu diesen stehen.

Alternativ sind entlang der betreffenden Fassaden öffenbare Fenster zulässig, wenn durch 

bauliche Schallschutzmaßnahmen in Form verglaster Vorbauten bzw. besonderer Fensterkon- 

struktion (z.B. Prallscheiben, verglaste Wintergärten, Loggien) sichergestellt ist, dass eine 

Einhaltung der entsprechenden Immissionsrichtwerte der TA Lärm für den Beurteilungspegel 0,5 

m außerhalb vor der Mitte des geöffneten Fensters und im Inneren der Wohngebäude eine 

zumutbare Wohn- und Schlafruhe gemäß DIN 4109 gewährleistet ist.

9.3 Innerhalb der allgemeinen Wohngebiete WA 1 bis WA 3 sind ungeschützte Außenwohnbereiche 

(Terrassen, Balkone, Loggien und in ähnlicher Weise zu Aufenthaltszwecken nutzbare 

Außenanlagen), von denen der Südring unmittelbar eingesehen werden kann, nicht zulässig.

Als Ausnahme davon sind Außenwohnbereiche zulässig, wenn durch die Anordnung der 

jeweiligen Baukörper Außenwohnbereiche mit Beurteilungspegeln < 62 dB(A) entstehen oder 

wenn sie vollständig eingehaust sind.

9.4 Ausnahmen von den Festsetzungen Nr. 9.2 und 9.3 können in Abstimmung mit den zuständigen 

Fachbehörden zugelassen werden, soweit durch einen anerkannten Sachverständigen 

nachgewiesen wird, dass geringere Maßnahmen als die oben aufgeführten ausreichen.

PLANVERFASSER

Die städtebauliche Planung wurde durch den Fachbereich
II.1 - Stadtentwicklung und Umweltschutz - der Stadt
Heiligenhaus erstellt.

Heiligenhaus, den

Der Bürgermeister
i.A.

gez. Bettzieche
Fachbereichsleiterin

PLANUNTERLAGE

Die Plangrundlage hat den Stand von                 und entspricht den

Anforderungen des § 1 der Planzeichenverordnung vom 18.12.1990.
Die Höhenangaben der Plangrundlage beziehen sich auf NN. Die

Darstellung des gegenwärtigen Zustandes entspricht der Örtlichkeit
und stimmt mit dem amtlichen Katasternachweis überein.
Die geometrische Eindeutigkeit der städtebaulichen Planung wird
hiermit bescheinigt.

Heiligenhaus, den

gez.

ÖBVI

AUFSTELLUNGSBESCHLUSS

Die Aufstellung dieses Bebauungsplanes wurde gemäß § 2 Abs. 1
BauGB durch den Rat der Stadt Heiligenhaus am
beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde in der Zeit vom

              bis                  einschließlich ortsüblich bekannt gemacht.

Heiligenhaus, den

gez. Michael Beck
Bürgermeister

OFFENLEGUNGSBESCHLUSS

Der Entwurf dieses Bebauungsplanes mit Begründung und
Umweltbericht wurde durch den Ausschuss für Stadtentwicklung,
Umwelt und Klimaschutz der Stadt Heiligenhaus am

gebilligt und seine öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB
beschlossen.

Heiligenhaus, den

Michael Beck
Bürgermeister

OFFENLAGE

Nach ortsüblicher Bekanntmachung vom                  bis
einschließlich hat der Entwurf des Bebauungsplanes mit Begründung
und Umweltbericht und den wesentlichen bereits vorliegenden
umweltbezogenen Stellungnahmen in der Zeit vom

bis                    einschließlich zu jedermanns Einsicht gemäß § 3
Abs. 2 BauGB öffentlich ausgelegen. Die Beteiligung der Behörden

und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB
erfolgte mit Schreiben vom                   .

Heiligenhaus, den

Michael Beck
Bürgermeister

BESCHLUSS ÜBER STELLUNGNAHMEN

Über die während der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligungs-

verfahren vorgebrachten Stellungnahmen hat der Rat der Stadt
Heiligenhaus gemäß § 3 Abs. 2 BauGB am
entschieden.

Heiligenhaus, den

Michael Beck
Bürgermeister

SATZUNGSBESCHLUSS

Der Rat der Stadt Heiligenhaus hat am                     diesen
Bebauungsplan gemäß § 10 BauGB in Verbindung mit den §§ 7 und
41 GO NW als Satzung nebst Begründung und Umweltbericht in der
Fassung vom                           hierzu beschlossen.

Heiligenhaus, den

                                .

Michael Beck
Bürgermeister

INKRAFTTRETEN

Gemäß § 10 BauGB ist der Beschluss des Bebauungsplanes in der Zeit vom                   bis                          ortsüblich bekannt gemacht

worden. Die Bekanntmachung enthält den Hinweis, daß dieser Bebauungsplan mit Begründung und zusammenfassender Erklärung  im
Geschäftsbereich II der Stadt Heiligenhaus, Fachbereich II.1 - Stadtentwicklung und Umweltschutz -, während der Dienststunden zu

jedermanns Einsicht bereitgehalten wird. Über den Inhalt des Bebauungsplanes und der Begründung wird auf Verlangen Aus kunft gegeben.

Mit der Bekanntmachung ist dieser Bebauungsplan am                          in Kraft getreten.

Heiligenhaus, den

Michael Beck
Bürgermeister

Bebauungsplan Nr. 78
- Südring / Kurt-Schumacher-Straße -

Gemarkung Leubeck, Flur 9

Satzung der Stadt Heiligenhaus
im Sinne von § 30 Baugesetzbuch (BauGB)

zu diesem Bebauungsplan gehört die Begründung vom

Maßstab 1 : 500 Satzung vom

Geschäftsbereich II / Fachbereich II.1 - Stadtentwicklung -

FRÜHZEITIGE BETEILIGUNG

Nach ortsüblicher Bekanntmachung vom              bis                 hat

der Vorentwurf dieses Bebauungsplanes mit Begründung in der Zeit
vom              bis                   einschließlich zu jedermanns Einsicht

im Sinne des § 3 Abs. 1 BauGB öffentlich ausgelegen. Die
Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange

gemäß § 4 Abs. 1 BauGB erfolgte mit Schreiben vom               .

Heiligenhaus, den

gez. Michael Beck
Bürgermeister

III. FESTSETZUNG DURCH PLANZEICHEN

0,4

Rechtsgrundlagen:

Baugesetzbuch (BauGB)  vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634)

Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung-BauNVO) vom 21.11.2017  (BGBl. I 
S. 3786)

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts (Planzeichenverordnung 1990 
- PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. 1991 I S. 58)

Bauordnung für das Land Nordrhein - Westfalen - Landesbauordnung - (BauO NRW) vom 21.07.2018 (GV. NRW 2018 
S.421)

Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 
(GV NRW S. 666)

Alle vorgenannten Gesetze gelten in der zur Zeit des Satzungsbeschlusses gültigen Fassung.

GH: 178,0 m

Zu diesem Bebauungsplan gehören folgende Gutachten:

Gutachterliche Einschätzung zur Betroffenheit der Belange des Artenschutzes (Artenschutzprüfung Stufe 1 
-Vorprüfung) zum Bebauungsplan Nr.  78 "Südring / Kurt-Schumacher-Straße", umweltbüro essen, Essen 
30.05.2021

Landschaftspflegerischer Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr.  78 "Südring / Kurt-Schumacher-Straße", 
umweltbüro essen, Essen 30.05.2021

Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan Nr. 78 "Südring/Kurt-Schumacher-Straße", Peutz Consult 
GmbH, Düsseldorf 06.05.2021

Bodenuntersuchung, Dipl. Ing. J.U.Kügler, Essen 27.07.2017

Versickerungsgutachten, Dipl. Ing. J.U.Kügler, Essen 27.03.2019

WA 1

1. Art und Maß der baulichen Nutzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

Allgemeines Wohngebiet mit fortlaufender Nummerierung

Grundflächenzahl (§ 19 BauNVO)

Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß (§ 20 BauNVO)

maximale Höhe der Oberkante baulicher Anlagen z.B. 178 m ü. NHN
(§ 18 BauNVO)

2. Bauweise, Baugrenzen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

geschlossene Bauweise (§ 22 BauNVO)

offene Bauweise (§ 22 BauNVO)

nur Einzelhäuser zulässig (§ 22 BauNVO)

Baugrenze (§ 23 BauNVO)

3. Verkehrsflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Öffentliche Verkehrsfläche

Öffentliche Verkerhsfläche besonderer Zweckbestimmung

Verkehrsberuhigter Bereich

Fußgängerbereich

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

4. Flächen für Anlagen zur Ver- und Entsorgung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 12 + 14 BauGB

Zweckbestimmung: Entsorgung von Niederschlagswasser
(Versickerungsbecken)

5. Grünflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Öffentliche Grünfläche

Zweckbestimmung: Parkanlage

Zweckbestimmung: Spielplatz

6. Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB

Mit einem Gehrecht zugunsten der Allgemeinheit zu belastende Fläche

Mit einem Geh- und Fahrrecht zugunsten der Anlieger zu belastende Fläche

7. Sonstige Planzeichen

Flächen für Stellplätze, Garagen und Carports (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

Zweckbestimmung: Stellplätze, Garagen und Carports

Zweckbestimmung: Stellplätze

Teilabschnitte von Fassaden mit Festsetzungen zum Ausschluss von

öffenbaren Fenstern in schutzbedürftigen Räumen gemäß textlicher
Festsetzung Nr. 9.2

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen z.B. von Baugebieten oder

Abgrenzung des Maßes der baulichen Nutzung innerhalb eines Baugebietes

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
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10. Festsetzung nach der Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen

(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 89 Abs. 2 BauO NRW)

10.1 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen (§ 89 Abs. 1 Nr. 1 BauO NRW)

10.1.1Baulich zusammenhängende Hauptbaukörper (Doppelhäuser, Hausgruppen) sind mit der 

gleichen

• Dachform, Art und Farbgebung der Dachdeckung und Dachneigung

• Gestaltung, Oberflächenstruktur und Farbgebung der Außenwände

auszuführen.

10.1.2Dachaufbauten dürfen insgesamt 50% der Breite der darunter liegenden Außenwand nicht 

überschreiten und müssen von der jeweiligen Giebelwand mindestens 1,25 m Abstand einhalten. 

Brüstungen von Gauben/Dacheinschnitten sind in den Dachschrägen unterzubringen. 

Dachaufbauten im ausgebauten Spitzboden/Studio sind unzulässig. Pro Gebäudeseite ist immer 

nur eine Form des Dachausbaus (Dachgaube oder Dacheinschnitt) zulässig.

10.2 Nutzung und Gestaltung unbebauter Flächen (§ 89 Abs. 1 Nr. 5 BauO NRW)

10.2.1Vorgartenflächen sind unversiegelt anzulegen und gärtnerisch zu gestalten. Mineralische 

Bodenbedeckungen sind unzulässig. Davon ausgenommen sind die notwendigen Zuwegungen 

und Zufahrten. Befestigte Flächen dürfen insgesamt 50 % der Vorgartenfläche nicht 

überschreiten. (Ein Vorgarten ist die Fläche zwischen der Straßenbegrenzungslinie und der 

vorderen Bauflucht in der kompletten Breite des Grundstücks).

10.2.2 Standplätze für Abfallbehälter sind einzufassen und dauerhaft zu begrünen.

10.2.3Einfriedungen, die zu öffentlichen Verkehrsflächen ausgerichtet sind, sind nur als Hecken 

zulässig. Begleitend zu diesen Heckenpflanzungen dürfen auch Zäune bis zu 1,20 m Höhe an der 

von den Verkehrsflächen abgewandten Seite der Hecken errichtet werden.

II. HINWEISE

1. Auf die Bestimmungen der §§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz NW wird hingewiesen. Bei 

Bodenbewegungen auftretende archäologische Funde und Befunde sind der Gemeinde als Untere 

Denkmalbehörde oder dem LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland, Außenstelle Overath, 

Gut Eichthal, 51491 Overath, Tel.: 02206/9030-0, Fax: 02206/9030-22, unverzüglich zu melden. 

Bodendenkmal und Fundstelle sind zunächst unverändert zu erhalten. Die Weisung des LVR-Amtes 

für Bodendenk- malpflege für den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten.

2. Luftbilder und andere historische Unterlagen liefern keine Hinweise auf das Vorhandensein von 

Kampfmitteln. Sollten Kampfmittel gefunden werden, sind die Erdarbeiten einzustellen und  der 

Kampfmittelräumdienst  der Bezirksregierung Düsseldorf ist umgehend zu benachrichtigen.

3. Bei der architektonischen Konzeption der Gebäude bzw. bei der höhenmäßigen Gestaltung der neu 

entstehenden Grundstücksflächen wird aufgrund der topografischen Situation eine frühzeitige 

Abstimmung benachbarter Grundstückseigentümer untereinander empfohlen.

4. Außerstaatliche Regelungen (wie z.B. DIN-Normen oder sonstige Richtlinien) auf die in textlichen 

Festsetzungen Bezug genommen wird, können bei der Stadt Heiligenhaus, Fachbereich II.1, 

Hauptstraße 157, 42579 Heiligenhaus eingesehen werden.

Koordinatenliste

Punkt-
nummer Position X Position Y Radius [m]
1 359502.2382 5688143.9824
2 359504.7910 5688144.7338
3 359521.6733 5688146.3036 20,00
4 359528.1285 5688148.0245
5 359528.3199 5688148.1119
6 359526.2432 5688152.6602
7 359558.0814 5688167.1973
8 359560.1581 5688162.6490
9 359581.7033 5688172.4865 10,80
10 359585.6332 5688175.5420
11 359587.8931 5688178.3517 29,20
12 359598.5467 5688186.6258
13 359615.7142 5688194.4423 20,00
14 359622.0565 5688199.0075
15 359643.7488 5688222.2795 29,20
16 359655.7392 5688230.0257
17 359660.7558 5688231.7252
18 359673.4493 5688236.0255 29,5705
19 359697.5753 5688233.6485
20 359705.8232 5688233.1029
21 359790.4496 5688261.7726 9,00
22 359795.8881 5688266.8801
23 359797.4840 5688270.7694 9,00
24 359802.6030 5688275.1812
25 359811.1271 5688278.0690
26 359816.9027 5688261.0208
27 359708.7752 5688224.3893 20,00
28 359693.5012 5688225.3997
29 359691.6752 5688226.3016 20,00
30 359676.4012 5688227.3120
31 359658.6912 5688221.3122 20,00
32 359650.4786 5688216.0065
33 359642.3445 5688207.2801
34 359646.0020 5688203.8708
35 359639.1835 5688196.5559
36 359635.7436 5688200.1986
37 359635.5260 5688199.9651
38 359628.7863 5688192.7345 29,20

Punkt-

nummer Position X Position Y Radius [m]

39 359619.5264 5688186.0693
40 359602.3589 5688178.2529 20,00
41 359595.0620 5688172.5857
42 359592.8021 5688169.7759 20,00
43 359585.5521 5688164.1302
44 359531.9497 5688139.6556 20,00
45 359522.5251 5688137.1431
46 359506.5320 5688135.6560
47 359682.9537 5688264.3392
48 359711.6667 5688303.2121 1,00
49 359713.0652 5688303.4223
50 359716.2827 5688301.0457 1,00
51 359716.4929 5688299.6472
52 359716.4510 5688294.5043
53 359716.9323 5688293.8290 1,00
54 359716.9223 5688292.6545
55 359715.6349 5688290.9116 1,00
56 359714.2666 5688290.6800
57 359709.4829 5688290.1569
58 359687.5763 5688260.4988
59 359691.6850 5688336.6210
60 359699.3000 5688344.2257 5,00
61 359705.9930 5688344.3028
62 359720.6961 5688331.3601 10,00
63 359726.0120 5688328.9500
64 359799.7163 5688319.3507 5,00
65 359802.6347 5688319.8551
66 359813.3890 5688325.3430
67 359807.8711 5688336.3615
68 359789.0252 5688326.7952
69 359770.9090 5688329.1532
70 359771.5547 5688334.1113
71 359758.6640 5688335.7902
72 359752.9543 5688331.4916
73 359744.4460 5688332.5998
74 359727.6040 5688334.7933
76 359713.8922 5688352.0020

X  X  X  X


